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Mittwoch, den 1. Februar 1826. 


Der Jahrmarkt. 


Mein lieber Marqueur, iſt wohl mein Burſche 
mit der Laterne da? fragte der Controlleur Taube, 
und wollte, da es bald 1 1 Uhr war, die Reſſource 
verlaſſen, die er täglich beſuchte. N 

Da fchliehe ich mich an Sie an! meldete ſich 
ber neben ihm ſitzende Secretalr Walter. 

an machen Sie recht, erwiederte Taube; es 

iſt ſtockfinſter, und die Nacht iſt Niemandes 
Freund. 

Das eben iſt die Urfache nicht, ver ſicherte 

alter; und verweilen Sie noch, da gehe ich 
Er eine eigne wunderliche Unruhe treibt mich 

ort. 

So gehen wie, fagte entfchloffen Taube; der 
Marqueur ſcheint feine Antwort auf die lange 
Bank zu verſchleben, und je er hier, je ar 
dort. N RR 0 


Richtig! eiferte er, in das Haus tretend; 
mein Jacob iſt nicht hier, der hält es mit dem 
Schlafe; nun, wer weiß, zu was es gut iſt; 
Sie ſind ja mein Begleiter. 

Beide gingen; der Controlleur wohnte abgele⸗ 
gen; ihr Weg führte durch ein enges Gäßchen, 
und als ſie beinahe an deſſen Ende bel einem klei⸗ 
nen Häuschen vorüber gingen, gewahrten ſte 
parterre ein Fenſter hell erleuchtet. — Walter 
näherte ſich; da ſah er ein Mädchen von Flame 
men bedroht, die, eingeſchlafen, bel einem Tiſch 
mit Arbeit belegt ſaß, welche das Licht gefaßt 
und entzuͤndet hatte. 
um Gottes willen! rief er, hier iſt kein Au⸗ 
genblick zu verlieren, ſchlug das Fenſter entzwei, 
fprang hinein, nahm das betäubte Mädchen auf 
den Arm, und übergab es dem Conttolleur. 

Nun kehrte er ſchnell zurück; löſchte das Feuer, 


Rund ſuchte den Wirth auf, der mit feiner Frau 
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ruhig in einer Hinterſtube im feſten Schlafe war 
und geweckt werden mußte. . 

Schreck, und Freude der Rettung, wechſelten ne 
in den armen Leuten. Walter batte einem gro⸗ 
ßen Unglück abgewehrtt. Der 
armer Tiſchler; das Häuschen feine ganze Habe; 
brannte es ab, war er ein Bettler. 74 

Von Dank gegen Walter durchdrungen, Aus 
terte dle Frau: : ja, das kommt von dem Nacht⸗ 
Arbeiten heraus, Aber, mein RR Wack dne 
wig? fragte fie ängſtlich. 

In Sicherheit! beruhlgte fie Walter; ich uber; 
gab fie meinem Begleiter, dem Controlleur; jetzt, 
da die Gefahr vorüber iſt, fey unſere erſte Sorge, 
ſie herein zu holen. 2 

Alle gingen vor W ERNeeE 1 war 8 
zu ſehen. 2 

Großer Gott L namentitte die Stau, Hedvig 


iſt fort! — gewiß hat fie ſich ein Leides ange. 


Mann war ein Ew 


Gott ſey gelobt! ſeufzte das Mädchen; ihr 
thraͤnenſchwerer Blick fiel auf Walter; doch kei⸗ 

nes Ausdrucks war ſie mächtig, ſie drückte ihm 
4 Hand, und ſagte mit matter Stimme: 
wigen Dank! 
Was es doch für gute Menſchen giebt! redete 
die Tiſchlersfrau dazwiſchen; auch dem Herrn 
Controlleur laß uns danken, daß er Dir ſo bei— 
ſtand; aber in rechte Angſt geriethen wir, als 
Hedwig nicht vor der Thüre war. 
Meine liebe Frau, nahm nun Herr Taube das 
Wort, wiſſen Sie nicht, daß man unter zweien 
Uebeln das kleinſte wählen muß? In Rauch und 
Dampf konnte ich das liebe Kind, welches mehr 
todt als lebendig war, doch nicht bringen? auf der 
Straße eben ſo wenig bleiben. Meine Wohnung 


war daher vorerſt das Beſte; das Uebrige, dacht' 


ich, wird ſich finden; kommt Zeit, komm̃t Rath. 
Sſe haben Alles vortrefflich gemacht, unter⸗ 


than, und denkt, fie hat uns ins Unglück ge⸗ brach Walter ſeine ihm langweilige Rede; jetzt 


Ränt; fie hat eine weiche Seele. 

Bekuͤmmern Sie ſich nicht, testete Wolter; 
10 eile ſogleich zum Conttolleur; kommen Sſe 
mit mir, wir werden fie dort gewiß, vor jedem 
Unfall geſchuͤtzt, 5 8 60 


Im gemächlichen PR des EN Taube 
aß das weinende Mädchen; nichts vermochte fie 
zu tröſten; fie blieb erſchöpft von Angſt und 
ſtumm verſunken in Schmerz. 
Da öffnete ſich die Thür! 
Pflegemutter, eilte ihr entgegen; die gepreßte 
Bruſt löſte ſich in Worte. Sie fragte mit za⸗ 
gendem, ungewiſſen Ton: War noch Rettung 
möglich? — Bari! — Babel fan ſte kraft, 
los in ihre Arme. 
Ermanne Dich, liebſte Haag, redete ihr die 
Frau zu; Gott hat das Unglück abgewandt; 
blicke doch auf, bier ſteht unſer Retter; bedanke 
Dich bei ihm; blos Deine Arbeit iſt verbrannt. 


Sie erblickte ihre ü 


wollen wir die guten Leute Rach Hauſe bringen, 
ehe es Tag wird beſſer, der Unfall geht fill 
vorüber, damit dem Haus wirthe nicht Verant⸗ 
wortung daraus entſtehe. Auch bedürfen Sie 
Ruhe, wandte er ſich zu Hedwig „ die blaß und 
theilnahmlos den ſchönen Kopf geſenkt hatte, den 
in wilder Unordnung die dunkeln Locken umflat⸗ 
terten und die auf den weißen runden Arm her⸗ 
abfielen, auf den fie, tief nachfinnend, ſich fügte. 
1 Sie ſſch, bat er, es ift ja Alles vor⸗ 
3 
Da richtete ſie fich auf, hob das ſchwärmeriſche 
Auge zum Himmel, und ſeufzte: ach nein! es 

iſt noch nicht. Bee a 

W grämt Dich denn aber ſo? fragte dle 
Pflegemutter; ſprich doch von dem Herzen weg. 

Wie ſoll ich das gut machen, da meine Ars 
beit verbrannt iſt? antwortete Hedwig mit ver⸗ 
haltenen Thränen; morgen follte das Kleid, wor⸗ 
an die Stickerei dieſe Nacht faſt beendet war, der 
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Forſträthin abgeliefert werden. Fräulein Emma 
machte die Bedingung, es auf dem Ball, der 
in einigen Tagen iſt, anziehen zu können. — O 
mein Gott, wie ſoll ich ihe den Schaden erſetzen, 
den meine Unvorſichtigkeit angerichtet hat! - 
Was da, was mehr! rief Taube; wenn man 
nur das Leben erhalten hat, und geſund iſt; 
man wird dem Fräulein das Ungluͤck an die Seele 
legen, und ein gutes Wert ae immer eine 
gute Statt. 

Nimmermehr, bat ren ds batf bie 
Urſache bekannt werden; ehe ich meinen guten 
Pflege» Eltern eine Watte laziehe, Ae 
ich lieber das Schwerſte. 

Gute Seele! ſagte die Frau, Gott, der bis 
bierher geholfen / wird weiter helfen; jetzt ei 
une Zehen. 1 Ri en ld mh un 

Guter Rath kommt; Aber; Nacht, tröſttte . 
Taube. N Bau en ane mn 

Walter ſtand in Gedanken — bas Ab- 


—— weckte ihn daraus, und er begleitete 
ſie. Pi a 25 n, 1 0 


a 1 bor beta, fear iin 0 
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Betitifge Nec ten. 


Petersburg, den 14ten Sanvar,,,. 5 sp 


S. M. der Kaiſer hat folgendes Patent elaf. 
ſen: Da Wir das Begnadigungs⸗Recht für das 
ſchönſte der mit Unſerer Gewalt, die Wir von 
3 verbundenen Vorrechte halten, ſo 

n Unſerm Herzen ſelt Unſerer Thron⸗ 

benden efchoffen,. a. 1 05 ein Uns 
von der göttlichen Worfehung anvertrautes Un⸗ 
terpfand zu betrachten, und es in feiner ganzen 
Fülle immer zum allgemeinen Beſten auszuüben, 
ohne Uns deshalb jemals von den Stundſätzen 


der Gerechtigkeit, auf! weiche die Throne ſich Unſere 


gruͤnden, und von welcher die Wohlfahrt ber 
Reiche abhängt, zu entfernen. In dieſer Abs 
ſicht und den Meinungen Unſers Herzens folgend, 
haben wir es für erſprießlich erachtet, folgende 
Beſtimmungen zu erluſſen: 1) Alle Verbrecher, 
die bis jam Tage Unferer Thronbe⸗ 
ſteig ung, den 19ten November (ıften Dec.) 
verurtheilt waren durch die Hand des Henkers 
zu gehen und Zwangs⸗Arbeit im Exil zu thun, 
erleiden blos die letztere Art der Strafe und find 
von ersſteret beftejt. 2) Diejenigen, die vor 
dem gedachten Tage verurtheilt wurden, körper⸗ 
liche Zuͤchtigung zu erleiden und nach Sibirien 
geſchickt zu werden, ſollen zwar dorthin abge⸗ 
fuhrt, aber mit der Züchtigung verſchont werden. 
3) Die Forderungen des Fistus, die am igten 
Nos. (iſten Dec) exiſtitten, und die ſich nicht 
uͤber 2000 Rubel belaufen, oder auf welche nicht 
ein höherer Betrag mehr rückſtaͤndig iſt, werden 
nicht weiter verfolgt und ſind den Schuldnern er⸗ 
laſſen. 4) Alle Staatsglaͤubiger, die ihrer 
Schulden halber verhaftet ſind, erhalten, inſo⸗ 
fern ihre Schuld nicht uͤber 2000 Rubel beträgt, 
völligen Etlaß derſelben, und werden fogleich frel⸗ 
gelaſſen. 5) Alle in den früheren Jahren und 
bis zum ifen (raten) Januar 1825 aufgelaufe⸗ 
nen Rückſtände von folgenden vier Arten Abga⸗ 
ben, als Kopfſteuer, Grundſteuer, Unterhaltung 
der Communicationen zu Waſſer und zu Lande und 
Abgabe auf Branntweinbrennerelen, — werden 

nur fuͤr ein einziges Jahr gefordert, alles übrige 
en 0 erlaſſen. Wir hoffen, indem 
Wir dleſe Ausnahmen bewilligen, daß durch die 
Milderung der Strafen die heilſame Furcht vor 
dem Geſetz nicht verringert werde; daß auf der 
andern Seite der Nachlaß der rückſtaͤndigen Ab⸗ 
gaben bei den Steuerpflichtigen einen thätigeren 
Eifer erwecken werde, ihre öffentlichen Abgaben 
mit Pünktlichkeit abzutragen, und endlich daß 
getreuen Unterthanen aus den gegenwät⸗ 


tigen Verfügungen erkennen werden, wie ſehr es 
Uns am Herzen liegt, die zarte Sorgfalt, die 
Wir für fie tragen, mit den ſtrengen For derun⸗ 
gen der Geſetze zu vereinigen. Gegeben zu St. 
ee dem a teu Caäten) Januar e 
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Parls, den 18ten Jan. rd 

In einem hiefigen Blatte (L. Aristargue) : 
Hier man Folgendes: Bekanntlich findet in Ruß 
land das Verbot ſtatt, verſiegelte Briefe uͤber 
die Graͤnzen des Reichs zu ſchicken (eine Bemer⸗ 
kung, die wohl in dieſer Allgemeinheit keineswegs 
begruͤndet ſeyn dürfte). Die Herren Rothſchild 
haben aber ein Mittel ausfindig gemacht, um ſich 
für ihre Prlvat⸗Correſpondenz den Folgen jenes 
Verbots zu entziehen und ihr Verfahren dabei 
iſt folgendes: Bei wichtigen Veranlaſſungen fer⸗ 
tigen ihre Correſpondenten ihre Depeſchen in He⸗ 
bräiſcher oder Caldäiſcher Sprache aus. Von 
Petersburg kommend wird eine ſolche Depeſche zu 


Mietau in Curland an irgend ein Hebraͤiſches 


Religionsbuch angeheftet, und den jüdiſchen Con⸗ 
trebandirern übergeben, welche fümmtlich die al⸗ 
ten Sprachen nicht verſtehen, und deßhalb die 
Wichtigkeit des ihnen anvertrauten Schreibens 
nicht zu würdigen wiſſen. Dieſe Contrebandirer 
bringen die Depeſchen dann heimlich über den 
Niemen, von wo fie weiter über Königsberg und 
Danzig befördert werden. Eine ähnliche Corre⸗ 
ſpondenz iſt auch zwiſchen Moskau und Warſchau 
nd von da weiter bis zur Oder eingetichtet. 
* Tuͤrkiſche Gränze, den 8. Jan. 
0 St. Maura, den 23. Dechr. 
Der Seraskier Reſchid hat den Chef der Alba⸗ 
neſer, Derwiſch ⸗Caſſan, und Sultzo⸗Codja kö⸗ 
pfen laſſen. Dies hat neues Schrecken unter die 
Albaneſer gebracht, welche täglich ſeine Fahnen 
verlaſſen, in ihre Gebirge zurückkehren und die 
Türken und den Krieg verwünſchen: == Auſtatt 


Miſſolonghi anzugreifen, befeſtigt ſich der Se⸗ 
raskier in feinem Lager, wo er von den Aetoliern 
umringt iſt. So eben erfahren wir, daß eine 
Türkiſche Dioiſion vor Salona von Pannorias 
und den Anführern aus Phocis in Stücken ges 
hauen worden iſt. Eben ſo ſpricht man von 
einer Schlappe, welche Ibrahim Paſcha in der 
Umgegend von Cotinth echalten. 

Den roten Jan. 

Man fagt, nicht die fremden Geſandten ſo⸗ 
wohl, ſondern die Vorſtellung Ibrahim Paſcha's, 
durch die ſeines Vaters Mehemet Ali unterſtützt, 
hätten vorzüglich die Pforte zu Abſendung von 
Bevollmächtigten nach Griechenland bewogen: 
Man verſtchert, die Pforte, welche dem Ibra⸗ 
him Paſcha den Oberbefehl in Griechenland ſchon 
früher zugeſichert habe, wolle ſich dazu verſtehen, 
die militairiſche Occupation des Landes auf die 
Feſtungen zu beſchränken, und jeder Provinz ei⸗ 
nen eigenen Statthalter aus den Einwohnern zu 
geben, welche von Ibrahim Paſcha, als Gene⸗ 
ralgouverneur, abhängen ſollen. Den artgefer 
henſten Grlechiſchen Militaiächefg, welche ſich 
beeilen wuͤrden, ſich zu unterwerfen, ſollen ſolche 
Statthalterſtellen verliehen werden. Man ſpricht 
viel von Anträgen, die bereits in Bezug auf 
diefen Gegenſtand erfolgt ſeyn, und, wie man 
wenigſtens zu Conſtantinopel behauptet, bei eini⸗ 
gen Militairchefs eine gute Aufnahme gefunden 
haben ſollen. Es heißt inzwiſchen, England, 
oder vielmehr deſſen Agenten, ſuchen dieſe Un⸗ 
3 5 eee 


Verniſchte webeicten 


m usfau. Am 2öften Januar feierte ber 
Sifige Pofmeifer Herr Chriſtlan Friedrich 
Schmidtchen ſein Sojähriges Amts⸗Jubi⸗ 
läum, als eben fo lange wirklicher Poſtmeiſter 
allhier. Gewiß ein ſeltener Salt Durch un⸗ 


u 5. 


etmuͤdete Thärigfelt und Mäßfgkeie noch im bes 
ſten Wohlſeyn, empfing der allgemein verehrte 
Jubilar am Vormittag die Glückwünſche der 
Königlichen und Fuͤrſtlichen Herren Beamten von 
bier, und vieler auswärtigen Herren Collegen. 
Bei dem ſehr ſplendiden Gaſtmahl, welches der 
Herr Poftmeifter Schmidtchen den genannten 
Herren und ſeinen zahlreichen Freunden und Be⸗ 
kannten gab, empfing derſelbe von Sr. Majeſtät 
dem Könige, als Anerkennung und Beloh⸗ 
nung feiner langen, treuen Dienfte, nebſt einem 
verbindlichen Schreiben Sr. Excellenz des Ge⸗ 
neral» Poſtmeiſters und Chef des geſammten Poſt⸗ 
weſens in den Königl. Preuß. Landen, außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mini⸗ 
ſter am Bundestage, Herrn von Nagler, 
aus den Händen des Herrn Hofrath, Poſtdirec⸗ 
tor und Doctor Nürnberger das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen ıfler Claſſe mit 
dankbarem und gerührtem Herzen und unter viel» 
fachen herzlichen Lebehoch! und unter dem aufs 
richtigen Wunfche, daß der brave Mann auch 
noch lange leb! Die ungewöhnlich fröhliche 
und heitere Tafel währte bis in den Abend, an 
welchem die Geſellſchaft ihm und ſeiner Frau 
Gemahlin zu Ehren einen Ball gab. Wie Alles, 
waren auch Glückwunſch⸗ Gedichte in Ueberfluß, 
die ſich darin verelnigen, daß ihm nach ſo wohl⸗ 
verdienter Ehre das Leben nun erſt doppelt an⸗ 
genehm ſeyn, und Gott ihn fortwaͤhrend noch 


recht lange bel fo guter Geſundheit erhalten 
möge! 


dere practlcirende Arzt, Herr Dr. Heil. 


mann zu Markliſſa, hat die Approbation als 
Beburtöpefe able. fi 


vo Die ſeit dem 3. December b. J. vacante 
Organiſtenſtelle an der St. Petri» und Pauli⸗ 
Kische in Görlitz iſt mit Herrn F. A. Succo, ge⸗ 
bürtig aus Stargard, anderweſt beſetzt worden. 


— Als der tapfere Militafr⸗ Gouverneur von 
St. Petersburg, General Miloradowitſch, fein 
Ende herannahen fühlte (er ſtarb, nicht wie es 
anfangs hieß, gleich auf der Stelle, ſondern erſt 
in der Nacht vom 2öften auf den 27ſten an der 
Schußwunde, die er am Abend vother erhalten 
hatte), ließ er ſich, wie der Deſtr. Beobachter er⸗ 
zählt, feinen Degen reichen, kuͤßte ihn, rief aus: 
„Dies dem Kaiſer meine letzte Huldigung!“ und 
verſchied. 


L Am ıöten Januar meldete ſich zu Bres⸗ 
lau ein Bauersmann, und zeigte an, daß er ſeine 


Frau mit einer Axt erſchlagen habe. Als Urſache 


dieſer grauſen That gab er an, daß er wegen 5 
Kehle. ruͤckſtaͤndiger Miethe feine Wohnung und 
ſelbſt das Dorf, in welchem er ſeit 15 Jahren 
gelebt habe, verlaſſen ſollen. Aber — abge⸗ 
ſehen von der zu bewelfelnden Richtigkeit dieſes 
Vorgebens — geht aus ſeinen Reden ein wo 
nicht kranker, doch wenigſtens höchſt beſchränk⸗ 
ter Zuſtand ſeines Geiſtes hervor, der ſich mit 
Vernachlaͤßigung der geſunden Vernunft ſinnlo⸗ 
ſen Glauben hingegeben hat, denn er glaubt in 
Folge eines Traumes, vom Himmel zu dieſer 
ſchrecklichen That beſtimmt geweſen zu ſeyn. 


— Am aoſten Januar wurde die Wohnung 
des Schulzen Großmann zu Obergerlachs heim, 
Laubaner Kr., durch ein entſtandenes Feuer in 
Aſche gelegt. Die übrigen Wirthſchaftsgebäude 
aber ſind gerettet worden. 


An Verſifer. 


Durch eitlen Verstand, Reimer! genug bes 
ER len,, 
Verhöhn“ nicht ferner den geſünderen Verſtand, 
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Geboren. 
(Görlitz.) Joh. Chriſt. Frieder. geb. Bund⸗ 
ſchuh, außerehel. Sohn, geb. den 16. Jan., get. 
den 22. Jan. Carl Friedrich Otto. — Mſtr. Chſt. 


Sam. Mauckſch. B. und Tuchm. allg., und Frn. 
Ehſt. Friedericke Charl. geb. Pietſch, Tochter, geb. 


den 14. Jan., get. den 22. Jan. Friedericke The⸗ 
reſe Amalie. — Mſtr. Chriſt. Gotthelf Schulze, 
B., Zeug = und Leinweber allh., und Frn. Juliane 
Charl. geb. Siefert, Tochter, geb. den 14. Jan., 

et. den 22. Jan. Bianka Amalie Thereſe. — Joh. 

r. Grauert, Bothe beim Inquiſitoriat allbier, u. 
gu aroline geb. Schmidt, Tochter, geb. den 10. 

an., get. den 22. Jan. Caroline Friedericke. — 
Immanuel Glieb. Krone, Tuchm. Gef. allh., und 
Frn. Joh. Chriſt. geb. Roͤhr, Sohn, geb. den 17. 
Jan., get. den 23. Jan. Johann Gottlieb Benja⸗ 
min. — Joh. Dan. Queiſſer, K. Pr. Grenadier 
vom Stamm des iſten Bat. Gori. sten Garde⸗ 
Landw. Regim., und Frn. Joh. Carol. geb. Schul⸗ 
ze, Sohn, geb. den 20. Jan., get. den 24. Jan. 

ohann Oscar Alexander. — Hrn. Traug. Leber. 
Prather, Music. instr. all h., u. Frn. Henr. Amalie 


geb. Frenzel, Tochter, geb. den 7. Jan., get. den 


25. Jan. Amalia Minna. —. Hrn. Chſt. Guſtav Pfei⸗ 
er, K. Pr. Hauptſteuer⸗ Aſſiſtent allh., und Frn. 
ar. Rof. geb. Krauſe, geb. den 8. Jan., get. den 25. 
Jan. Auguſte Roſalie Wilhelmine. — Hrn. Fried. 
Gotthelf Ender, Rathsherr, brauber. B. u. Tuch⸗ 
fabrikant allh., und Frn. Jul. Soph. geb. Tobias, 
Sohn, ‚ge den 14. Jan., get. den 27. Jan. Gu⸗ 
ſtav Ferdinand. — Gottlob Voigt, Häusler in 
Cosma, d. 3. in Dienſten allhier, und Frn. Mar. 
Eliſab. geb. Diener, Tochter, geb. den 22. Jan., 
get. den 27. Jan. Johanne Dorothee. 
(Hoierswerda.) D. 9. Jan. dem Hrn. 
Lieutenant und Ober⸗Zoll⸗ und Steuer⸗Control⸗ 
leur Wieſter ein S. 
(Lauban.) D. 2. Jan. dem Bar. und Be 
zirksvorſteher Hrn. Caen S., Carl. — D. 
13. dem Bgr. und Schneidermſtr. Jentſch ein S., 
Guſtav Adolph. 1 D. 16. dem B r., * S. 
Gerber Gottſchling ein S. Julius Theodor. — 


D. 18. dem Bgr. und Kuͤrſchnermſtr. Koch eine 2 M 


T., Emilie Charlotte. — D. 19. dem Bar, und 
5 Ueberſchaar eine T., Caroline 
milie. 


EEE 
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(Muskau) D. 24. Jan. die Ehefrau des 
. Elias zu Keula einen S. 

27. die Ehefrau des Toͤpfers Krüger geb. 
Schroͤckel eine T. — 


Getraut. 


(Rothenburg.) D. 23. Jan. Johann Ernſt 
Heinrich Steinmeyer, herrſchaftl. Branntweinbren⸗ 
ner, mit Anne Roſine Balzer allhier. — D. 23. 
der Junggeſ. Johann Gottlieb Nitſche, Gärtner 
in Quolsdorf, mit Igfr. Anne Marie Donath 
aus Spreeaufwurf. — D. 24, der Junggeſ. Jo 
hann Gottlieb Neumann in Steinbach, mit Igfr. 
Anne Marie Tietze daſelbſt. . 


Geſtorben. 


(Görlitz.) Immanuel Glieb. Krone, Tuchm. 
Geſ. allh., und Fru. Joh. Chriſtiane geb. Roͤhr, 
Sechsw. Soͤhnl., Joh. Gottlieb Benjamin, verſt. 
den 24. Jan., alt 7 Tage. — Friedr. Wilhelm 
Stiebing, B. und Paraplüm, allh., und Frn. 2 


— 


‚er 


Chriſt. geb. Fiſcher, Sohn, Carl Theodor, ver 
den 24. Jan., alt 1 J. 8 Mon. 2 T. 5 
(Lauban.) D. 19. Jan. Frau Anne Roſine 
Tſchirner geb. Schubert, Ehefrau des Bgr. und 
Freiw. Tſchirner, alt 50 J. 3 M. 19 T. — D. 
20. Frau Johanne Chriſtiane Schmidt geb. Haaſe, 
Ehefrau des Bgr., Bäder und Repräf. der lobl. 
Buͤrgerſchaft Hrn. Schmidt, alt 71 J. 1 M. 2 T. 
— D 23. Ernſt Herrmann, Sohn des Hrn. Ele 
ment. Schullehrer, Praecent, und Organiſt Scholz, 


en U t 
9 T., an Arche oa 86 J. 11 M. 


(Rothenburg.) D. 19. Jan. Mſtr. . 
Gottlob Dietrich, Acer und N 112 


Noes. D. 18. Jan. err Peter Johan 
un enot, herrſchaftl. Gi erjaͤger, 91 8 


Nile Sühne 


| Hoöchſte Getreide⸗Preiſe. 
i ’ Der Berliner Scheffel. 
In der Stadt Weizen. [messen | Gerſte. Hafer. 
f ten Pr rtr. ſgr. rtir. 7 for rtlr. for. 


Esriis, den 26. Januar 1826. 1 17 — [23:1 — [17 — 18 
Hoierswerda, den 28. Jan. 1 10 — 20 — 18 — 14 
Lauban, den 25. Jan. 1 183] — 25 — 171 — 15 
Muskau, den 28. Jan. 1 10 — 20 — 20 — 14 
Sagan, den 28. Jan. 1 E — 20 — 183 — 133 
orau, den 27. Jan — 4 — — 20 — 1841 — | 123 
Spremberg, den 28. Januar. 1 141 — 20 — 18 — 1 14 


f | Bekanntmach un g. 45 
Zum Öffentlichen Verkaufe des den Johann Traugott Bürgerfhen Erben zu Frieders⸗ 
dorf gehörigen unte Nr. 43 gelegenen und auf 1800 Thlr. in Preuß. Courant zu 5 pro Gent jaͤhr⸗ 
licher Nutzung gerichtlich abgefihägten Baiterguts daſelbſt, im Wege freiwilliger Subhaſtation, find 8 
Bietungs termine, den Iten März, den Löten April und den 20ſten Mai 1826, von 
welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗ 
Rath Heino Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worden. 8 9 73 
Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch einge⸗ 
laden, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme geſtatten, nach dem letzten Termine erfolgen ſoll, und daß die Taxe in der hieſigen Regi⸗ 

ratur in den gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 
Sorlitz, den 18. Januar 18286. 
5 i ; Königl. Preuß. Landgericht der Oberlaufik. 


— 


N re f a 
Zaum offentlichen Verkauſe der wegen Schulden zum Anſchlage gebrachten, zu Neuſtadt unter 

o. 4 belegenen, Vol. V. fol. 4 des Hypothekenbuches verzeichneten, dem Johann Chriſt ian 
425 zugehörigen, auf 244 rthl. 20 ſgr. gewürdigten Krahlſchen Gärtner: Nahrung wird ein 
Lermin auf e 

* * den 22ften März e. Vormittags 11 Uhr N 1 
im Amtsgebaͤude angeſetzt, zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken, daß die auf⸗ 
genommene Taxe in den Vormittagsſiunden eines jeden Gefchäfts + Tages in der Regiſtratur des Ges 
nichts eingeſehen werden kann und es Jedermann freiſteht, die bei deren Aufnahme etwa vorgefalle⸗ 
nen Verſehen bis 4 Wochen vor dem Termine anzuzeigen, eingeladen werden. * 

Muskau, den 4. Januar 1826. £ 8 aa 
lich Püdterfhes 9 Der festen Standesherrſchaft Ruskau. 

rn EEE ER e kanntmachun g. — . 
Das der hieſigen Kaͤmmerei gehörige Vorwerk zu Geibsdorf fol von Johannis 1826 auf Sechs 
und nach Befinden der Umſtande mehrere Jahre an den Meſſt⸗ und Befibietenden, unter Vorbehalt 
der Auswahl, verpachtet werden, und iſt hierzu Ar h 3 e 5 Er > 
Far N der Atſte Sy) See de 25 

Vormittags zehn Uhr zum Licitations⸗Termine anberaumt worden. Pachtluſtige, welche ſich uͤber 
die Qualität und Jahlungs fähigkeit gehörig auszuweiſen im Stande find, haben ſich in dem anberaum⸗ 
ten Termine auf dem hieſigen Rathhaufe in unferm Seſſionszimmer zu melden und zu erwarten, daß 


— 1 — 

mit demjenigen, deſſen Gebot uns und der löͤbl. buͤrgerſchaftlichen Repraͤſentantſchaft als das annehm 

5 erſcheinen wird, ohne uns gerade an das höchfe Gebot zu Binden der Pacht werde a 

werben. 2 EEE 
Die Pachtbedingungen werden vom öten Februar d. J. ab, während der gewöhnlichen Expeditions⸗ 
Stunden, auf unſerer Canzlei zur Einſicht bereit liegen. 0 50 chen Expedition 
Lauban, am 25. Januar 1826. - a 
a „Der Magiſtrat. 


Anzeige einer Niederlag A 88 herrſchaftlich Neulaͤnder Gypfe 
4 00000000 

Man beehrt ſich anzuzeigen, daß zur Bequemlichkeit eines jeden hohen und niedern verehrlichen 
Abnehmers eine Niederlage des laͤngſt anerkannt ſchoͤnen Gypfes; theils gemahlen in Tonnen, theils 
in loſen Quantitaͤten und in Stücken, in dem Garten des Herrn von Fiſcher in Lauban, gleich 
vor dem Bruͤder⸗Thore, errichtet worden, wo die Tonne a 5 Ctr. des auserleſenen beſten und fein 
gemahlenen Duͤnger⸗Gypſes (bei welchem Quantität und Qualitat, um dieſes anerkannt hoͤchſt nuͤtz⸗ 
liche Düngungs » Minerale in kein dunkles Licht zu ſtellen, wohl zu beruͤckſichtigen ſeyn dürfte) in dem 
Preiſe von 1 Thlr. 12 ggr. zu bekommen iſt. 

Neuland, den 24. Januar 1826. 

Das Graͤflich von Noſtitziſche Wirthſchafts⸗Amt. 

Das Andreas Hagendornſche Stadt⸗Garten⸗Grundſtück an der Bautzner Straße zu⸗ 
naͤchſt der weiſſen Mauer sub Nr. 903 allhier, ſoll mit Gebäuden, 80 Dresdner Scheffel ſaͤbarem Lande, 
ausreichendem Wieſewachs, allen Vorraͤthen, Vieh, Schiff und Geſchirr, überhaupt wie ſolches ſte⸗ 
het und lieget, aus freier Hand an den Meiſtbietenden verkauft werden. Es werden daher alle befigs 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf die Mittwoch, den 22 ſten Februar c., Nachmittags um 2 Uhr 
in gedachtem Garten ſelbſt zu erſcheinen, hiermit eingeladen, um daſelbſt ihre Gebote zu eröffnen, wo 
dann mit demjenigen, welcher das hoͤchſte Gebot und die beſten Zahlungsbedingungen offerirt, der Kauf⸗ 
Contract abgeſchloſſen werden fol. Etwanige vorläufige Anfragen beantwortet Herr Juſtizj⸗Commiſſar 
Langer der aͤltere, wohnend in der Brüdergaffe allhier. N 

Goͤrlitz, am 29. Januar 1826. >= . * 


— — — ę— — — —— — — — —- nn 
Eine ländliche Nahrung mit 50 Scheffeln guten Ackerland und 16 Schfl. Wieſewachs, Dresp 
ner Maas, ſtehet um den Preis von 4000 Thalern aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
erfaͤhrt man in der Expedition der oberlauſitziſchen Fama. a Bi i 
Em neuer vollſtändiger Frachtwagen mit volltändigem Zubehör ſtehet auf dem Dominio zu 
Teicha bei Niesky zu verkaufen. eh eh 5 f na OR zu 
F r c 
Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener Oeconom, verheirathet und einige 30 Ja 
cher auch eine angemeſſene Caution leiſten kann und mehrere Güter als Verwalter e e 
adminiſtrirt hat, wuͤnſcht bis Johanni dieſes Jahres eine anderweitige Anſtellung in dieſem Fache; 
p wie derſelbe erforderlichen Falles auch einer Stelle als Rechnungsführer und Calculator genügen 
ann. Hierauf Ruͤckſichtnehmenden ertheilt die Expedition der oberlauſitziſchen Fama nahere Auskunſt. 


Ein verheiratheter und mit gralgenben Atteſten verfehener Jäger oder Gärtner, der die Forſtauf⸗ 

par und kleinen Gartenarbeiten elorgt, deſſen Frau aber die Küche für einen einzelnen Herren mit 

bernehmen muß, kann zum 1ften Mai eine Anftellung auf dem Lande finden. Nähere Nachricht 
ertheilt die Expedition der oberlauſitziſchen Fama. Ä ALT 


5 Künftige Oftern oder Walpurgis kann ein Wirehfeaftsiehrling, ber jedoc von guter Erpiehung 
teyn muß und nicht über 17 Jahr alt ſeyn darf, unter billigen Bedingungen, ein Unterkomm 
den, Wo? erfährt man in der Expedition der berlauſthiſchen Fama. gen, d ja en ſin⸗ 


7 


